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des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Abonnements

Halliſche Zeitung
pro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge-
liefert.

Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
eitung bitten wir unſere Freunde, ſich dieLerbrektung der Halliſchen Zeitung“ recht an-
legen ſein zu laſſen.s Die Expedition.

Halle den 27. Mai.
Der Reichstag

hat nunmehr ſeine Pfingſtferien angetreten, um nach dem
Feſte noch zu einer Nachſeſſion zuſammen zu kommen,
die ſich angeſichts der vorgerückten Jahreszeit und der
herrſchenden Ermüdung hoffentlich nicht inehr allzu lange

ausdehnen wird. Der letzte Theil der Seſſion wird vor
zugsweiſe der Erledigung der beiden Steuervorlagen
ewidmet ſein. Die Branntweinſteuer- Kommiſſion hat
mit Ausnahme der Frage der Nachſteuer) ihre Arbeiten

beendet und das Ergebniß der Kommiſſionsberathung läßt
mit höchſter Wahrſcheinlichkeit vorausſehen, daß das Ge
ſetz mit großer Mehrheit zu Stande kommt, zumal wenn
es im Plenum noch gelingt, einige Beſtimmungen zu mil-
dern. Auch für die Zuckerſteuervorlage hat die erſte
Leſung im Plenum günſtige Ausſichten eröffnet. Von
konſervativer und nationalliberaler Seite wurde der Ge-
ſetzentwurf als eine geeignete Grundlage der Verſtändigung
anerkannt. Auch beim Centrum, welches in dieſer Be

ig ſchwieg, wird man Neigung zur Ver
ſtändigung auf der Baſis der Vorlage vorausſetzen dürfen.
Es eröffnet ſich ſonach die Ausſicht, daß die Steuerreform
mit Zuſtimmung einer überwältigenden Mehrheit zu
Stande kommt, daß nur die Deutſchfreiſinnigen und einige
andere kleine Gruppen in der Oppoſition ſtehen. Es wäre
ein außerordentlicher Erfolg und würde der gegneriſchen
Agitation von vornherein allen Boden entziehen, wenn die
finanzielle Befeſtigung des Reichs nicht blos mit einer
knappen Mehrheit, ſondern mit nahezu allgemeiner Zu-
ſtimmung zu Stande käme. Was von den zahlreichen und
wichtigen ſonſtigen Vorlagen, die in den Kommiſſionen
erledigt ſind oder ſich in anderen Stadien der Berathung
befinden, nach Pfingſten noch unter Dach gebracht werden
kann, läßt ſich noch nicht überſehen. Man wird es dem
Reichstag nicht verübeln können, wenn er auf den möglichſt
baldigen Schluß drängt und manche minder dringliche
Arbeit liegen läßt, nachdem er, von der Auflöſungsperiode
aſeen, ſeit November vorigen Jahres in Thätig-
eit iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Es fällt auf, mit welcher Beharrlichkeit die deutſche

Regierungspreſſe bisher die ſogenannten Enthüll-
ungen des Generals Leflö ignorirt. Möglich, daß
Fürſt Bismarck es der deutſchen Regierung als nicht
würdig geachtet, gegen eine Verleumdung von Neuem an
impfen die bereits früher widerlegt worden iſt und
ie von den Leuten, auf deren Meinung wir Gewicht zu

legen haben, als ſolche auch anerkannt wird. Jndeſſen
darf man doch nicht die Nachtheile und Schwierigkeiten
unterſchätzen, die ſolche Mythenbildung in der öffentlichen
Meinung anderer Länder zur Folge n kann und
darum wird von manchen Seiten eine Widerlegung nicht
für überflüſſig gehalten. Ob freilich die augenblicklichen
politiſchen Verhältniſſe es nicht als gerathener erſcheinen
laſſen, an dieſe Dinge nicht zu rühren, iſt eine andere
rage, die ſich der Beurtheilung der Uneingeweihten voll
ändig entzieht, und darum werden dieſe nicht allzu leb

haft auf ihrer Anſicht beſtehen dürfen. Für deutſche Leſer
iſt ſelbſtverſtändlich eine Entkräftung jener Kinderſtuben-
märchen nicht nöthig. Aber es iſt gleichwohl intereſſant
zu erfahren, wie der Fürſt Bismarck ſich darüber ſchon
früher einmal geäußert hat. Jm Juli 1878 haben die
„Times“ hierüber eine Mittheilung gebracht, der von den
zuverläſſigſten Kennern der intimen Vorgänge volle
Glaubwürdigkeit zugeſtanden wird und dic in dem großen
Werke des Geh. Reg.Rath Hahn über den Fürſten Bismarck

darum auch Aufnahme gefunden hat. Fürſt Bismarck ſoll
ſich darnach alſo ausgelaſſen haben:

„zJch würde jetzt (ouf dem Berliner Kongreß) nicht den
rieden erſtredt hadeg, wäre ich der Böſewicht geweſen, den
ortſchakow aus mir im Jahre 1875 machen wollte. Die ganze

Geſchichte, die damols Europa erſchreckte, war nichts als ein
von Goriſchakow und Gontaut-Biron erſonnenes Ränkeſpiel.
Es war ein digg Gotaut's und Gortſchakow's. welcher das
Lob der franzöſiſchen Zeitungen einheim en und „Retter Frank

Halle, Sonnabend, 28. Mai 1887.

reichs“ genannt werden wollte. Sie hatten das ſo abgekartet,
daß das Ding gerade am Tage der Ankunft d Zaren in Berlin
platzen ſollte, welcher als ein Gott mit dem Quos ego! erſchei-
nen und durch ſein einfaches Dazwiſchentreten Frankreich die
Sicherheit und Europa den Frie en verleihen ſollte. Jch ſah
niemals einen Staatsmann undedachtſamer handeln aus einen
Gefühle der Eitelkeit eine Freundſchaft zwiſchen zwei Regier-
ungen in Frage ſtellen, ſich ſelbſt den ernſteſten Folgen aus-
ſetzen, um ſich die Rolle des Retters da anzumaßen, wo nichts
in Gefahr war. Jch ſagte dem Zaren und ſagte Gortſchakow:Wenn ihr ſo große Luſt zu einer ſranzöſiſchen Apotseoſe hadt,
ſo haben wir noch Kredit genug in Frankreich, um im Stande
zu fein, euch auf irgend einer Schaubühne in mythologiſche ar
Koſtüm, mit Flügeln an den Schuliern und von bengaliſchem
Lichte beſtrahlt, erſcheinen zu laſſen. Es war wirkich nicht der
Mühe werth, uns als Böſewicht darzuſtellen, einzig, um ein
Rundſth reiden erlaſſen zu können. Das berühmte Rundſchreiben
begann noch dazu mit dieſen Worten „Der Friede iſt jetzt ge
ſichert“, und als ich mich wegen dieſer Rede Sart beklagte, welche
alle die beunruhigenden Gerüchte beſtätigt haben würde, ward
ſie abgeändert in: „Die Aufrechterhaltung des Friedens iſt jetzt
geſichert“, was nicht viel weniger dedeutete. Jch ſagte dem
ruſſiſchen Kanzler: „Jhr werdet ſicher nicht viel Geleenheit
zur Be rn n deſſen haben. was ihr gethan, um
unſere Freundſchaft für eine leere Genugthuung aufs Spiel zuſetzen. Jch ſage euch unumwunden, daß ich ein guter Freund

mit Freunden und ein guter Feind mit Feinden bin.“ Und
Gortſchakow, wahrend er in den letzten zwei Jahren in die
Orientwirren verwickelr war, hat das auch gefunden. Wäre es
nicht wegen der Geſchichte von 1875, ſo wäre er nicht, wo er ſſt,
und würde nicht die politiſche Niederlage erlitten haben, die ihm
ſoeben zu Thell ward.“

Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag auf dem
Tempelhofer Felde die Frühjahrsparade über die Berliner
und Spandauer Garniſon ab. Vom Paradefelde kehrte
der Monarch nach dem Palais zurück, nahm einige Vor
träge entgegen und arbeitete längere Zeit allein. Nachmittags fand dann im königlichen Schloſſe das übliche

Paradediner ſtatt
Der „Reichs- Anzeiger“ ſchreibte Der Kronprinzerkrankte im Januar d. 8 an einer Halsentzündung, welche

in ihren äußeren Erſcheinungen, einem geringen Huſten
und einer intenſiven Heiſerkeit, durch die bisher in ähn-
lichen Fällen bei Sr. kaiſerlichen Hoheit mit Erfolg an-
gewendeten Mittel ſich nicht beſeitigen ließ. Auch eine
mehrwöchentliche Kur in Ems, welche im Uebrigen auf
das Allgemeinbefinden Sr. kaiſerlichen Hoheit von beſter
Wirkung war, vermochte doch das örtliche Leiden nicht
zu heben, ſo daß die im Laufe der Erkrankung neben dem
behandelnden Leibarzt zugezogenen ärztlichen Autoritäten
ſich einverſtanden damit erklärten, daß ein engliſcher
Spezialiſt für Halskrankheiten, Or. Morell Mackenzie aus
London, mit ſeinem Urtheil gehört werde. Derſelbe iſt
vor einigen Tagen hier eingetroffen und hat nach wieder

olter Unterſuchung Sr. kaiſerlichen Hoheit den Zuſtand
öchſtdeſſelben nicht ſo Beſorgniß erregend gefunden, daß

er nicht hoffte, durch eine zweckentſprechende Behandlung
das Uebel in nicht zu langer Zeit beſeitigen zu können.

Wie aus London gemeldet wird, hat die königl. Yacht
„Viktoria und Albert“ Befehl bekommen. ſich zur Ueberführung
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von
Deutſchland vom Kontinent nach England bereit zu halten.
Den übrigen fürſtlichen Gäſten zu den Jubiläums-Feierlichkeiten
wird die Yacht „Osborne“ für die Reiſe vom Kontinent nach
London zur Verfugung geſtellt werden.

Wie die B. P. N. hören, hat ſich bei dem Herrn
Reichskanzler wieder das alte Leiden eingeſtellt. Seit
einigen Tagen wird Fürſt Bismarck von rheumatiſchen
Muskelaffektionen heimgeſucht, in r deren ihm jede
Bewegung heftige Schmerzen verurſacht.

Der zweite Sohn des verewigten Großherzogs Friedrich
Franz II. von Mecklenburg Schwerin a s erſter S der HerzogPaul Friedrich, iſt, wie man uns ſchreibt, bei ſeinem Schwa-
ger, dem Fürſten Windiſchgrätz zu Gonobitz in Steier-
mark am Unterleibstyphus ſo ſchwer erkrankt, daß am Mitt-
woch, den 25. d. M., Vormittags die verwittwete Großherzogin
Marie, K. H., aus Schwerin an das Krankenlager ihres fürſt-
lichen Stiefſohnes gereiſt iſt. Der Kranke iſt der älteſte Bru
der des regierenden Großherzogs Friedri h Franz III. der mit
ſeiner Gemahlin, der Großfürſtin Anaſtaſia von Rußland,
geſtern, den 26. Mai, aus Cannes, wo die Herrſchaften den
Winter verlebt haben. in Bellaggio eintraf.Der Bundesrath Uberwies in ſeiner geſtrigen
Sitzung den Geſetzentwurf wegen Einführung der Gewerbe-
ordnung in ElſaßLothringen den zuſtändigen Ausſchüſſen
und ſtimmte dem Ausſchußberichte betreffend den Entwurf
eines Vortrages zur Unterdrückung des Branntweinverkaufs
an Nordſeefiſcher auf hoher See zu.

Die Zuckerſteuer-Commiſſion beſteht aus
folgenden Mitgliedern: Conſervative: Helldorf, Wich-
mann, Hammerſtein, Staudy, Stolberg Wernigerode und
re Centrum: Reichensperger, Lucius, Pfafferott,

andsbergSteinfurt, Chamaré, Spahn, Roß und Horn;
obrecht, Müller Sangerhauſen,Nationalliberale:

Scipio, Benda, Bennigſen Duvigneau, Buhl und Ziegler;
Freiſinnige: Meyer-Halle, Schrader und Witte; Reichs
e Kardorff, Nobbe und Goldfus. Vorfitzender iſt

ennigſen, deſſen Stellvertreter v. Kardorff.
Die württembergiſche Abgeordnetenkammer

genehmigte mit 64 gegen 24 Stimmen die Regierungs-
vorlage, welche die landwirthſchaftlichen Steuern um 1
Million erleichtert, die Gewerbe und Gebäudeſteuer da
gegen erhöht.Die Regierungen des Sroper3agihums Sachſen, ſowie
der Herzogthümer Sachſen-Meiningen und achſen
Coburg und Gotha haben beim Bundesrathe auf Grund des
g 18 des Reichsgeſetzes vom 15. Mai 1886 die Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften für land- und forſtwirth-e Betriebe in Vorſchlag gebracht. Die großherzog-
lich ſächſiſche wie die herzoglich meiningenſche Regierung ſchla-
gen jede die Bildung je einer das ganze betreffende Landes-
gebiet umfaſſenden Berufsgenoſſenſchaft vor. Nach der Berufs

dazu ſind noch zu r die Kunſt
etrieben und 406 Gehülfen und

ſchon die Leiſtungsfähigkeit einer hen J hat
ung einer ſolchen im

Frankreich. Der Senat hat die von der De-
putirtenkammer beſchloſſene Zuſchlagstaxe von 10 Fres.
auf 100 Kilogramm Zucker jeder Art und jeden Ur-
ſprunges genehmigt.

Nach unendlich ſchweren Geburtswehen ſcheint
das franzöſiſche Kabinet endlich zu Stande gekommen
zu ſein. Wenn nicht wieder unerwartete Zwiſchenfälle
eintreten, kann das Miniſterium Freycinet als geſichert
gelten. (S. Depeſchen.) Wie lange? Von den Radikalen wird
bereits die entſchiedenſte Bekämpfung angekündigt und die
parlamentariſche Stütze des neuen Kabinets wird äußerſt
unzuverläſſig ſein. Bei den jüngſten faſt tragikomiſchen
Vorgängen gar ſich das ſog. parlamentariſche Syſtem, wie
es ſich in Frankreich ausgebildet hat, in ſeiner ganzen
Unbrauchbarkeit, man könnte faſt ſagen Abſurdheit erwie-
ſen. Jn einem fortſchrittlichen Berliner Blatte laſen wir
dieſer Tage bei Beſprechung der Kriſis in Paris die ganzrichtige Bemerkung: „Es ſt mehr als eine Miniſterkriſe,

es iſt eine Kriſe des franzöſiſchen Parlamentarismus, den
unglückliche Verhältniſſe und der perſönliche Ehrgeiz der
Parteiführer und ihrer Anhänger faſt bis zur Unbrauch-
barkeit gefälſcht haben. Jede einzelne der republikaniſchen
Kammergruppen geberdet ſich, als wäre ſie die Herrin der
Lage, ſtellt ihre Bedingungen ohne Rückſicht auf die Nach
barn und droht mit ſofortigen Feindſeligkeiten, wenn ihre
Bedingungen nicht voll angenommen werden. Dabei iſt
keine dieſer Gruppen auch nur entfernt ſtark genug, um
allein einem Kabinet die nothwendige Mehrheit zu ver
bürgen.“ Wenn ſich lediglich zwei große Parteien gegen-
überſtehen, mag die Forderung, daß die parlamentariſche
Mehrheit unter allen Umſtänden das Miniſterium liefert,
durchführbar und gerechtfertigt ſein. Jn faſt allen euro
päiſchen Volksvertretungen giebt es aber geſchloſſene
dauernde parlamentariſche Mehrheiten nicht, ſondern nur
bunt aus verſchiedenen Gruppen zuſammengeſetzte, von
Fall zu Fall ſich bildende und wechſelnde Majoritäten.
Vor einem parlamentariſchen Regierungsſyſtem mit Aus
wüchſen, wie wir ſie ſeit Jahren in Frankreich erblicken,
möge der Himmel uns bewahren!

Gelgien. Die Arbeiterunruhen. Nach allen
Meldungen iſt das Ende der Arbeiterbewegung noch
nicht abzuſehen. Jm Gegentheil ſcheinen noch. immer
neue Bezirke ſich für den Ausſtand zu entſcheiden. Seitens
der Behörden ſind neue Hausſuchungen bei allen bekannten
Sozialiſten, auch in Brüſſel, ſowie bei den Sekretären
der Hennegauſchen Arbeiterverbände, vorgenommen wor-
den ohne jedes erhebliche Ergebniß. Dem auf fran-
zöſiſchem Boden in Maubeuze verhafteten gefährlichen
Agitator Defuiſſeaux iſt in Paris eröffnet worden,
daß ihm der Aufenthalt in den franzöſiſch-belgiſchen
Grenzdepartements unterſagt iſt. Wirklich bedrohlich
ſcheint die Lage nur im Baſſin Charleroi. Dort greift
nach den letzten Nachrichten die Bewegung mit jeder
Stunde weiter um ſich. Zwiſchen Chätelineau und Gilly
n alle Gruben im Streik; nach amtlicher Angabe ſind

nach privaten Mittheilungen 10000 ſtreikende
Kohlenarbeiter in dieſem Theile des Bezirks vorhanden.
Da zahlreiche Banden die Arbeits einſtellung zu erzwingenſuchen, ſind ſtarke Truppenabtheilungen nach Fhorlag

abgegangen. Bei der Grube Nosöl-SartCulpart in Gilly
kam es zu einem Zuſammenſtoße, bei dem viele Arbeiter
leicht verwundet wurden. Die Verſammlungen der Strei-
ker finden dort meiſt Nachts oder in früher Morgenſtunde
ſtatt. Auch in der Hauptſtadt Brüſſel iſt jetzt ein Aus
ſtand eingetreten, der ſich e auf die Maſchinenbauer
erſtreckt. Da die Trupps der Feiernden den Verkehr in
den Straßen zu hemmen beginnen, ſo ſind das Militär
und die Gensdarmerie konſignirt.

Allem Anſcheine nach wird die Arbeiterbewegung balddie franzöſiſchen Nord- Departements erſaſen Die
Nachrichten aus Lille, Calais und anderen Orten melden bereits
das Vorhandenſein großer rer unter den Arbeitern.
Beide Regierungen treffen umfaſſende Vorbereitungen, um einen
r mendang zwiſchen den belgiſchen und den franzöſiſchen
Irbeitern zu hemmen. Wie verlautet, wird Frankreich zur militäriſchen Beſetzung der Nordgrenze ſchreiten.

eer und Marine.
Die große Frühjahrsparade über die in Berlin

und Spandau garniſonirenden Truppen, ſowie über das Garde-
SchützenBataillon und das KadettenKorps in Groß-Lichter
felde fand geſtern Vormittag 11 Uhr auf dem Jnfanterie-Exer
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irplatz öſtlich der Tempelhofer Chauſſee vor dem Kaiſer inGegenwart des Großherzogs von Toscang, der Großherzogin

von Baden, des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, der Her
zogin Wilhelm von MecklenburgSchwerin, des Prinzen Albrecht
von Württemberg, des Prinzen und der Prinzeſſin Albert von
SachſenAltenburg, des Prinzen und der Prinzeſſin Komatſuvon Japan und anderer ſern ſtatt. Die Truppen
waren im Paradeanzuge mit Gepäck, die Fußtruppen in weißen
Prgrleidern erſchienen. Die Parade verlief in gewohnter

eiſe.
VizeAdmiral 5 D. v. Wickede hat mit ſeiner Familie

Kiel verlaſſen. Faſt das ganze dienſtfreie Offizierkorps benutzte
dieſe Gelegenheit, um dem r Chef bis zum Bahnhofe
das Geleite zu geben. Die ziemlich lange Strecke von der
Admiralität bis zum Bahnhofe wurde per Boot zurückgelegt,
welches von Offizieren gerudert wurde, eine Ehrenerweiſung,
die ſehr ſelten vorkommt. Das Chefboot legte den Weg vor der
langen Reihe von zurück, deren Beſatzungen noch
einen letzten Gruß ſchickten während die Schiffskapellen ſpielten.
Dem Chefboot folgten zahlreiche Fahrzeuge von allen Schiffen.
Am Bahnhofe war die ganze Marinekolonie verſammelt an
ihrer Spige Vize Admiral v. Blanc, welcher in der herz
lichſten Weiſe von ſeinem Zorn Abſchied nahm. Auch der
Flügeladjutant des Kaiſers Korv.-Kapit. Frhr. v. Seckendorff,
und der perſönliche Adjutant des Prinzen Heinrich, Kapitän
lieutenant v. Uſedom, hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefun
den. Die Blumen, welche Frau v. Wickede gereicht wurden,
waren kaum in einem Kupee zu bergen.Das 4. Badiſche Infanterie Regiment No. 112.
(Garniſonen Kolmar, Schlettſtadt und Fata tritt Aller
höchſtem Befehle zu za von der 58. Jnfanteriebrigade
Mülhauſen) zur 57. (Freiburg), t das 6. Badiſche
nfanterie- Regiment No. 114. (Garniſonen Konſtanz und
ülhauſen) von der 57. zur 58. Jnfanterie Brigade über.

Mit dieſem Wechſel im Brigadeverbande dürften nunmehr die
durch die Neuformationen c. nothwendig gewordenen Ver-
änderungen in der Eintheilung des preußiſchen
Heeres ſein.Jm Kriegsminiſterium wird eine neue Ausgabe der
Militär-Eiſenbahn-Oxdnung bearbeitet, deren erſter
Theil, die im Januar erſchienene Kriegs-Transport Ordnung
nebſt Militärtarif und Ausführungsbeſtimmungen enthaltend,
ſoeben herausgegeben wird, Zwei andere Theile werden im
Laufe des Sommers bezw. Herbſtes folgen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ueber die Expedition der Deutſch Weſt gfrika

niſchen Compagnie ſchreibt die Col. Corr.: Die Handels
der Deutſch Weſtafrikaniſchen Compagnie iſt am 3.

ai von Capſtadt aufgebrochen; dieſelbe iſt mit dem gecharterten
Dampfer Namaqua nach Wallfiſchhay abgeſegelt und am 15.
nach dem Kaokofeld abgegangen. Der Afrikareiſende Auguſt
Einwald iſt in Capſtadt von dem Führer der Expedition,
Franz Freih. von Steinäcker von der Expedition ausge
ſchloſſen, weil er ſich Eigenmächtigkeiten und Jndiskretionen hat
zu Schulden kommen laſſen, wie ſolche ſchon bei der St. Lucia-
Angelegenheit vorgekommen waren. Einwald ſuchte die Expe
dition, nachdem er ausgeſchieden war, noch zu ſchädigen, indem
er verſuchte, die Waaren der Expedition durch die engliſche Be
hörde mit Beſchlag belegen zu laſſen und als dieſelbe jede Jn
tervention ablehnte, ſchritt er zur Klage gegen den Führer der
Expedition. Das engliſche Gericht wies dieſe Klage ab und
verurtheilte Einwald zur Tragung aller Gerichtskoſten. Dem
Führer der Expedition ſtand beidieſer Angelegenheit der deutſche

eneralkonſul Dr. Bieber mit ſeinem Rathe thatkräftig zur
Seite. Durch das Ausſcheiden Einwalds iſt die Expedition in
keiner Weiſe aufgehalten, vielmehr iſt dieſelbe mit ihren geſammten
Waaren nach Wallfiſchbay abgeſegelt und ſind dort 3 Herren
hinzugetreten, welche ſeit Jahren in dem Lande leben und genau
mit der Sprache und den Sitten der Leute Beſcheid wiſſen.

Halle, den 27. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Ernſt Hübner hierſelbſt hat in Klaſſe XXVII.

H. 5030 ein Patent auf einen Ausgleichſchieber an Schieber-
pumpen für Luft und Gas als Zuſatz zum Patente Nr. 37746,
ferner Herr F. Carl Zabel in Giebichenſtein in Klaſſe
XLII. 3. 866 ein Patent auf eine hydrauliſche Wirthſchafts
waage angemeldet.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Wien. Die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften er

nannte zum Ehrenmitgliede den Archäologen Brünn
München), zu korreſpondirenden Mitgliedern den Sanskrit-

forſcher Weber (Berlin), die Philologen Nöldeke (Straßburg),
Uſener (Bonn) und die Hiſtoriker Hegel (Erlangen) und Beyrich
(Berlin).

Petersburg. Mit Rückſicht auf die zum 1. Januar
1888 bevorſtehende Juſtizreform in den baltiſchen Provinzen
ſollen ſchon vom nächſten Semeſter an bei der Petersburger
Univerſität und der Rechtsſchule beſondere Lehrſtühle für oſt
ſeeprovinzielles Privatrecht errichtet werden. Natürlich nur
deshalb, weil in Petersburg ruſſiſch vorgetragen wird.

Berlin. Das Ergebniß der Fakultätswahlen liegt
nunmehr vollſtändig vor. Auch bei den Juriſten ſiegten die
Kandidaten des „Vereins deutſcher Studenten“. Nur bei den
Medizinern alſo drangen mit überwiegender Mehrheit, wie

bereits gemeldet, die Kandidaten der „freien wiſſenſchaftlichen
Vereinigung durch.

Bonn. Die Aula der Univerſität erhält in nächſter
Zeit einen werthvollen Schmuck durch zwei Marmorbüſten,
deren eine, die des Freiherrn vom Stein, durch die Bereit
willigkeit des Unterrichtsminiſters von den Nachkommen Ernſt
Moritz Arndt's für die Univerſität köuflich erworben, und deren
andere, die des verſtorbenen Carators der Univerſität. Wilh.
Beſeler, von Freunden deſſelben der Hochſchule zum Geſchenk
gemacht worden iſt.

München. Der Privatdozent Dr. Heinrich Mayr hat
von der kaiſerlich japaniſchen Regierung zu Tokio ein glänzen
des Anerbieten, in ihre Dienſte zu treten, erhalten. Dr Mayr
gedenkt dieſem ehrenvollen Rufe noch im Herbſte dieſes Jahres
zu folgen und die Reiſe nach Japan zu einer abermali-
e Durſchforſchung der nord amerikaniſchen Waldungen zu be
nützen.

Todesfälle und Rekrologe.
Ein Nachkomme des Götz von Berlichingen.

Wie aus Heidelberg geſchrieben wird ſtarb am 23. d. daſelbſt
im gkademiſchen Krankenhauſe der Vice- Präſident der erſten
badiſchen Kammer, Graf Friedrich Wolfgang Götz von Ber
dir der in gerader Linie von dem 1562 verſtorbenen
Ritter Gottfried von Berlichingen mit der eiſernen Hand ab

Der Bankier Eugen Dzondi in Berlin hat ſich
ger Abend in einem Anfall von geiſtiger Störung er-

oſſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dr Morell Mackenzie, der den deutſchen Kronprinzen

behandelt, iſt ein Mann von 50 Jahren und genießt als Hals-
arzt einen europäiſchen Ruf. Er ſtudirte, wie die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, in London Paris und Wien, gründete ſchon 1863 in
Golden Square zu London ein Halshoſpital, das erſte in Eng-
land, und erhielt im ſelben Jahre vom Wundarztkolleg den
Preis für ein Werk über Halskrankheiten. Jm Laufe dec Zeit
war er Profeſſor am Londoner Hoſpital und hat durch ſein
Werk über die Krankheiten des Kehlkopfes und der Naſe“,
welches in Franzöſiſche und Deutſche überſetzt ward, ſeinem bis
dahin in England etwas 'verachteten Spezialfache gebührende
Achtung verſchafft. Sein neueſtes Werk über die menſchliche
Stimme iſt ein praktiſcher Leitfaden für Sänger, die ſich ihre
Stimme Kelnnt erhalten wollen.

Dem intereſſanten Project des Herrn J. Klengel, in
nächſter Saiſon in Leipzig in einem Cyklus die bedeutendſten
Violoncellconcerte öffentlich vorzuführen, ſtellt ſich ein
Unternehmen des Orgelvirtuoſen Hrn. Paul Homeyer zur
Seite. Derſelbe beabſichtigt nämlich daſſelbe zu Gunſten der
Literatur ſeines Jnſtruments und will dabei ſein Hauptaugen-
merk auf Concerte mit richten. DieſeOrgelconcerte ſollen im Kryſtallpalaſt, der bekanntlich eine große
e von Walcker u. Söhne in Ludwigsburg erhält, ſtatt
finden.

Jn St. Petersburg hat ein junger Jngenieur, Herr
Kurmann, einen neuen Apparat erfunden, der die Noten der
Muſikſtücke niederſchreibt, die man auf dem mit ihm verſehenen
Clavier ſpielt.

Herr Dietz, der Erfinder der Clavi-Harpe, hat
dieſes Jnſtrument in Paris vorgeführt und damit vor Kennern
vielen Beifall gefunden. Der Ton des Jnſtruments iſt von
dem einer Harfe kaum zu unterſcheiden, wie dies die vergleichs
weiſe gleichzeitige Vorführung einer Harfe darthat. ß

Die nächſtjährigen Bayreuther Bühnenfeſtſpiele
werden, wie Berliner Blätter wiſſen wollen, außer Triſtan“
und „Parſifal' auch noch den „Tannhäuſer“ an Stelle der
früher geplanten „Meiſterſinger“ umfaſſen.

Amerikaniſche Baumeiſter, die auf der Pariſer Kunſt-
ſchule ſtudirt haben, ſtifteten aus Dankbarkeit 35 000 Francs
g ſegte jährlichen Preis für einen franzöſiſchen Schüler der

nſtalt.
Adolf Wilbrandt ſiedelt nach ſeiner Vaterſtadt Ro

ſtock über.

Aus aller Welt.
Deutſche Amtsſprache. Aus dem oldenburgiſchen Fürſten

thum Birkenfeld theilt die „Preuß. Lehrerztg. folgende in
„deutſcher“ Sprache abgefaßte Bekanntmachung mit: „Prä-
kluſivdekret. Jn. Konvokationsſachen wegen Jmmo-
bilienlicitation für N. N., Mandatur zu O., als Bevoll-
mächtigter des X. X. zu P., werden in Folge amtsgerichtlicher
Proklamata vom 31. Januar b. a. (ck. Publikandum im
vorletzten Amtsblatt) alle diejenigen Kreditoren, welche ihre
re alen Anſprüche im Angabetermin nicht deklarirt haben,
hierdurch angedxohtermaßen exkludirt.“ Der Verfaſſer hat
es fertig gebracht, alle irgendwie weſentlichen Begriffe in dieſer
Bekanntmachung, abgeſehen von dem einen Wort „Anſprüche“,
Iateiniſch auszudrücken, was dem Bauersmann, der ſie leſen
ſoll. gewiß mehr bewundernde Ehrfurcht als Verſtändniß ein
flößen wird. Andererſeits iſt dem gelehrten Leſer eine ange-
nehme Ueberraſchung mit der griechiſchen Mehrzahlbildung von
dem küchenlateiniſchen Proklama bereitet.

Franzöſiſche Titel. Jn alten Zeiten war in Frankreich
„Monsieur“ der vornehmſte Titel und die höchſte Auszeichnung,
die Jemand erhalten konnte. Jm Jahre 1372 gab die Stadt
Rheims dem Papſte Klemens VI dieſen Titel, und ebenſo
führten ihn alle Heiligen. Man ſagte „Monsieur St. Pierre“,

und ſelbſt noch im Anfange des 17. Jahrhunderts „Monsien
Jésus-Christe“. Den Titel „Sire“ gab man dagegen Gott
ſagte „bean Sire Dieu „messire Dieu“, Der Kardinal Richelie
ließ ſich zuerſt als Miniſter „Monseigneur“ nennen, und bahnachher gaben ſich alle Biſchöfe dieſen Titel. Ein Partikule
der lange in den Antichambres eines Biſchofs ſich verweſ
hatte, fragte den Bedienten, was denn ſein Herr mache. J
ſagte jener, „bei ihm find andere Biſchöſe, und was kann e
machen; ſie monſeigneuriſiren ſich.

Damen im Frack. Der Pariſer Polizeipräfekt hat
veranlaßt geſehen, von Neuem die Verordnungen vom Jahre
und vom Februar 1857, welche den Frauen das Tragen vor
Männerkleidern, außer gre Faſ mag verbieten, in Er
innerung zu bringen. Die Veranlaſſung dazu gab Frau Dieu
lafoy, die tapfere Gattin und Abenteuergefährtin des Orjent,
reiſenden dieſes Namens, welche ihre Vorliebe für Me
kleider in etwas auffälliger Weiſe zur Schau trägt. Neulich de
der erſten Vorſtellung der komiſchen Oper „Le Roi malgré lur
ſaß ſie im Frack, mit dem rothen 7 der Ehrenlegior,
weißer und Zubehör, in einer Loge.

Eine großartige Felſeuſprengung fand am Sonnabend
Nachmittag in den Steinbrüchen von VLlanberes in Carnar-
vonſhire in Wales ſtatt. Der zu ſprengende n war der
Ceiliog Maur. Zu der Sprengung wurden 2 To. Gelatine
verwendet. die ſich 19 Tonnen oder Zentner Pulver gleich
ſtellen. Die hatte eine Bekanntmachung erlaſſen, worin
ſie die Einwohner vor der möglichen Gefahr warnte und die
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln einſchärfte. Alle Fenſter und
Thüren wurden geöffnet, Spiegl bei Seite gebracht und ſonſtige
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Tauſende von Menſchen wohnten
der Exploſion von den Abhängen des 8 Snowdon bei
Der Felſen, eine Steinmaſſe von etwa 100000 Tonnen um
faſſend, wurde zerſchmettert. Die Detonation war jedoch nicht
ſo laut, als man erwartet hatte; auch wurde dadurch kein Eigen
thumsſchaden verurſacht.

Brand der Komiſchen Oper in Paris.
Wie geſtern bereits in mehreren Telegrammen gemeldet

brach Mittwoch Abend gegen 10 Uhr Feuer in der „Opera
comique“ in Paris aus.

s liegen uns folgende weitere Depeſchen vor:
Die Zahl der bei dem Niederbrennen der Opera comique

ums Leben gekommenen Perſonen wird amtlich auf z
angegeben, es werden aber immer wieder neue Leichen aufge
funden. Die meiſten der todt aufgefundenen Perſonen ſind
junge Damen in feiner Toilette mit Handſchuhen, mit Armbän-
dern u. ſ. w., viele Leichen ſind ſehr entſtellt und werden nur
an den Schmuckgegenſtänden, die ſie tragen. erkannt. Jn der
Bevölkerung herrſcht große Beſtürzung und Trauer, die Zugänge
z dem Theater ſind r von dichten Menſchenmaſſen

eſetzt. Das Gebäude der Opera comique iſt durch die Flam-
men vollſtändig zerſtört.

Das „Berl. Tageblatt“ giebt folgende Schilderung des
Brandes:

Der Chor der Statiſten befand ſich auf der Bühne, al
plötzlich einige Funken von den oberen Soffiten herabfielen.

Alles im Zuſchauerraum hab die Köpfe, plötzlich fällt ein bren
nendes Stück von der Dekoration herab. Im Theater droht
plötzlich eine entſetzliche Panik auszubrechen; der Sänger
Taskin erklärt, es ſei Feuer im Hauſe, Alles könne gut werden,
wenn die Leerung des Gebäudes ruhig geſchehe. Einen Augen
blick beruhigt ſich das Publikum; es ſcheint faſt, das Verlaſſeu
des Theaters werde ohne Unfall ſtattfinden, namentlich da das
Perſonal wunderbare Proben von Kaltblütigkeit giebt. Doch
ſo S brennende Maſſen falleu herab, die Korridore
ind gedrängt voll Menſchen. Angſt und Ungeduld ergreiſt

einige, und nun beginnt eine jener furchtbaren Szenen, wo
in e weifeltem Selbſterhaltungstrieb das Jndividuum ſich ſelbſt
zerſtört.

Auf dem im vierten Stock gelegenen, rings ums Haus lau-
fenden Balkon erſcheinen plötzlich verzweifelt nach
Hilfe Schreiende, bereit, ſich herabzuſtürzen. Rettungs-

leitern werden gebracht und die Feuerwehrleute beginnen das
Rettungswerk. Es ſind hauptſächlich Statiſten in Koſtümen
deutſcher Bauern, die nach Hilfe ſchreien, bitten,
flehen und jammern. Aus den benachbarten Fenſtern er
mahnt man ſie zur Ruhe und Geduld; ein Statiſt wirft
ſich ſchließlich doch herab. Ein verrückt gewordener
Theaterdiener wirft Stühle durch die Bodenluken; er muß ge
bunden und hinausgeſchafft werden.

Jnzwiſchen waren das Perſonal, das ſich auf der Bühne
befand, und die Muſiker durch einen unterirdiſchen Gang ent-
flohen, fanden aber die Ausgangsthür verſchloſſen; ein
Arzt, welcher ſchreien hört, ergreift eine Eiſenbarre und es ge
lingt ihm, die Thür einzuſchlagen. Alles ſtürzt, gerettet, in
Koſtümen auf die Straße; hier werden Verſchiedene ohn-
mächtig und von epileptiſchen Krämpfen ergriffen.

Vor dem Ausgang des Theaters hört man fortwährend die
verzweifelten Schreie ſich ſuchender Verwandten, von allen
Seiten eilen Löſchmannſchaften herbei, Mi'itär ſperrt den
Brandplatz ab. Vier Dampfſpritzen arbeiten. Miniſterprä-
ſident Goblet, der im Theater war, blieb anfänglich ganz
ruhig auf ſeinem Platz. Gegen 12 werden die erſten Todten

in die umliegenden Apotheken gebracht; um 1 Uhr hatte man
bereits 12 Leichname herausgeſchafft, es waren Choriſten,
Balleteuſen, Statiſten und Maſchiniſten. Dieſe Leich

name zeigen keinerlei Spuren von Brandwunden. Die Apo
theken in der Umgegend ſind voll Verwundeter, meiſt Kontu
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Die zerriſſene Schleppe.
Von G. Kopal.

Ein ſehr elegant gekleidetes Ehepaar paſſirte die
Hauptſtraße einer ſüdruſſiſchen Stadt. Der Herr galt
als einer der reichſten Kaufleute des Ortes, und ſeine
rau trug auch den Reichthum des Gatten gebührend zur
chau; die Schleppe ihres Prachtkleides fegte den Fuß-

ſteig entlang.
Da kommt ein junger Lieutenant von den Käſaner

Dragonern eilig aus ſeiner Wohnung und ſchlägt die
Richtung nach der Kaſerne ein. Aus dem Fenſter des

egenüber grüßt ein hübſcher Mädchenkopf; derizier a utirt, entzückt nach oben blickend und im

ſelben Augenblick, rrratſch, zerreißt einer ſeiner Sporen
das Kleid der Kaufmanngsfrau.

„Jch bitte Sie tauſend Mal um Vergebung, meine
Gnädige!“ ruft beſtürzt der Jüngling. „Jch bin untröſt-
lich über den angerichteten Schaden, hoffentlich läßt ſich
derſelbe wieder gut machen.“

„Nicht doch, mein Herr,“ ſchreit die Kaufmannsfrau.
„Die Schleppe iſt vernichtet, das Kleid iſt ruinirt.“
vi „Sie müſſen den Schaden erſetzen,“ fügte der Gemahl

inzu.
„Das werde ich,“ verſicherte der Lieutenant, „hier

meine Adreſſe“, und er zog ſein Kartentäſchchen hervor;
indeſſen das präſentirte Blättchen ward von dem Kauf-
manne zurückgewieſen, welcher ärgerlich ſagte: „Erſt be
zahlen Sie, eher laſſen wir Sie nicht fort.“

„Aber ich bitte Sie, der Dienſt ruft mich. Wenn ich
zu ſpät komme, trifft mich ſtrenge Strafe. Wieviel beträgt
denn der Schaden?“

„Das Kleid iſt nen,“ ſprach die Dame ernſt, „ich
trage es zum erſten Male, und muß daher ſeinen vollen
Preis, zweihundert Rubel, verlangen.“

„Zweihundert Rubel!“ rief entſetzt der Kriegsmann.
„Mein Jahresgehalt beträgt kaum ſo viel.“

Schon hatte ſich ein Kreis von Umſtehenden gebil-
det, welche dem Geſpräch zuhörten.

„So muß ich verlangen, daß Sie ſich mit uns zum
Polizeirichter begeben“, meinte die Dame. „Es findet
gerade jetzt die Sitzung ſtatt“, fügte der Ehemann hinzu.

„Aber Sie bringen mich in die größte Verlegenheit“,
flehte der unglückliche Dragoner.

Man parlamentirte noch ein Weniges, aber das Ehe
paar blieb unerbittlich und drohte mit Arreſtation durch
einen er bereits hinzugekommenen Poliziſten; der Lieu-
tenant mußte endlich den Weg zum Gerichtsſaal antreten.

Der Richter war unbeſchäftigt, ſchon nach wenigen
Minuten hatte man ihm den Fall vorgetragen. Er ent-
ſchied kurz und bündig: „Der Lieutenant muß zahlen oder
in Schuldhaft wandern.“

„Sofort zahlen iſt mir unmöglich“, verſicherte der
Lieutenant, „und iſt der Preis nicht ein ſehr hoher

„Jeder kann nach Belieben ſeinen Preis für ſein
Eigenthum ſtellen“, ſprach der Richter, „übrigens würde
ich ſelbſt den Klägern rathen, menſchlich zu handeln und
den Offizier nicht unglücklich zu machen.“

Ein Beifallsgemurmel ertönte von den Bänken des
zahlreich verſammelten Publikums.

Der Kaufmann flüſterte einige Zeit mit ſeiner Frau,
er ſchien zur Milde geneigt zu ſein, aber ſein Zureden
ward mit energiſchem Kopfſchütteln zurückgewieſen.

„Das Recht möge ſeinen Lauf nehmen“, rief endlich
ärgerlich die Frau. „Herr Richter, ich bitte das Weitere
zu veranlaſſen.“

„Einen Augenblick!“ klang eine tiefe Baßſtimme da
zwiſchen, und ein alter mit vielen Ordensbändern
geſchmückt, trat vor den Richtertiſch. „Jch bin der penſio-
nirte General Miloradowitſch; Herr Lieutenant, wollen Sie
die zweihundert Rubel als Darlehn von mir annehmen

„Wie pu ſt ich das, Exzellenz“, ſeufzte der junge
Mann, „ich bin vielleicht in meinem ganzen Leben nicht
im Stande, das Geld zu beſchaffen.“

„Sie werden es mir bald wiedererſtatten können,“

r der General und ſagte dem Dragoner einige Worte
ins Ohr.

Das Geſicht des Angeklagten hellte ſich ſchnell auf.
„Jch nehme das Darlehen an,“ ſprach er, die ihm von
dem alten Herrn dargereichten Kaſſenſcheine an die Dame
übergebend.

Dieſelbe wollte, ihrem Gemahl den Arm gebend, den
Gerichtsſaal verlaſſen.

„Nur eine Kleinigkeit noch,“ rief der Offizier. „Jch
bitte den Herrn Richter, mir jetzt zu meinem Eigenthum
zu verhelfen.“

„Wieſo?“ fragte der Polizeirichter.
be „Das Kleid dort gehört jetzt mir, ich habe es be

zahlt.“
„Es ſoll heute noch an Jhre Adreſſe geſandt werden,

bemerkte wegwerfend die Frau, „da Jhnen an den Fetzen
zu liegen ſcheint.“

„Nicht doch, meine Gnädige, auch ich bin jetzt zu dem
Verlangen berechtigt, daß die Sache ſofort abgemacht
werde. Wollen Sie mir gefälligſt mein Eigenthum über-
geben Jch habe Eile.“

Nur mit Mühe ward das im Zuhörerraum entſtehende
Kichern unterdrückt.

„Aber ich kann doch hier im Gerichtsſaal mein Kleid
nicht ausziehen!“ rief purpurroth vor zorniger Scham die
Kaufmannsfrau.

ſt „O, es iſt jetzt mein Kleid,“ entgegnete kaltblütig der
zier.
Der Mann verſicherte nochmals verlegen, daß das

Kleid ſofort zugeſandt werden ſolle, denn es könne doch
nur ein ſchlechter Scherz ſein, daß ſeine Frau zur Ent
kleidung hier im Gerichtsſaal aufgefordert werde.

„Jch ſcherze nicht im Geringſten,“ verſicherte der
Offizier, „und bitte den Herrn Richter jetzt meinerſeits,
nunmehr das Weitere zu veranlaſſen.“

„Das Verlangen iſt berechtigt,“ ſprach der Richter
trocken, „der Offizier kann die ſofortige Entgegennahn

ſionirter.
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ſionirter. Der Direktor des jetzt abgebrannten Theaters Car-
palho, wohnte einer Soiree bei dem Orcheſter Dirigenten
Colonnve bei und eilte ſoſort auf die Brandſtätte. Die koſtbare
Bibliothek ſcheint gerettet; das Feuerwehrperſonal, welches über
alles Lob erhaben iſt, konnte erſt gegen 3 Uhr des Feuers Herr

rden. 5werggje „Opéra comique“ war eine der bedeutendſten Specig
litäten in Paris. Auf dieſer der Kunſt geweihten Stätte
fanden die feinen und edlen franzöſiſchen Spielopern von
Auber, Boieldieu u. a. die vollendetſte Aufführung. Die Opéèra
comique beſchränkte ſich aber nicht nur auf dieſes Gebiet allein,auch Ppern größeren poetiſchen Stils kamen auf ihr zur Auf-

ührung.fus Sie beſtand ſeit 1783. Ein erſtes Mal brannte ſie 1838 ab

und wurde 1840 neu erbaut. Es iſt ein merkwürdiges eleg.
mentreffen, daß vor vierzehn Tagen der Kultusminiſter Berthe
lot in der Kammer auf eine Jnterpellation bemerkte, das Nieder
brennen der „Komiſchen Oper“ ſei leider eine furchtbare
Wahrſcheinlichkeit und nur eine Frage der Zeit; die
Regierung habe nicht die Million für die koſtſpieligen Enteig-
nungen, welche die Freilegung des Gebändes erfordern würde.
Nach der „Voſſ. Ztg. war die dem Staate gehörige Opéra
comique bei fünf Pariſer Compagnien für zuſammen eine
Million, und überdies die Dekorationen für 100000 Fres. ver

ert.ſich Die Deputirtenkammer bewilligte 300000 Fres. zur
Unterſtützung der bei dem Brand der Opéra comigque
beſchädigten oder um's Leben gekommenen Perſonen reſp. ihrer
Angehörigen und vertagte ſich darauf bis nächſten Sonnabend.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung
Der Ab druck unſerer Original Correipondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben, 26. Mai. (Ephoralconferenz.) Geſtern
fand im Hotel zum v Schiff die diesjährige erſte Epho
ralconferenz ſtatt. Nach dem Geſange: O heiliger Geiſt V.
1 und 2 ſprach Herr Superintendent Rothe das Gebet. an-
ſchließend an die verleſenen Bibelworte Joh. 14, 16 -21. Nach
der Anſprache und Bekanntmachung verſchiedener Verfügungen
der Königl. Regierung hielt Herr Paſtor Herr Heine-Erde-
born Vortrag über: die Anweiſungen zu den allgemeinen Be-
ſtimmungen vom 15. October 1872 und Herr Lehrer Eitz über

b Warnecks: die Miſſion in der Schule. Ein Hand-
buch für Lehrer.

Delitzſch, 261 Mai. (Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.) Der heutige Ver
einstag war in Folge der Torgauer Thierſchau und des daſelbſt
gleichzeitig tagenden landwirthſchaftlichen Central-Vereins nur
ſpärlich beſucht. Der Vorſitzende Herr Major v. Buſſe gedachte
des verſtorbenen Ehren Mitgliedes, des Herrn Ritterguts
beſitzers Pfeiffer-Bieſen, deſſen Andenken die Anweſenden durch
Erheben von den Plätzen ehrten. Gegen das Protokoll der
letzten Vereinsſitzung fand ſich Nichts zu erinnern und der mit
demſelben den Mitgliedern mitgetheilte Entwurf des neuen
VereinsStatuts wurde unter geringen redactionellen Berich-
tigungen angenommen. Die von einem Sachverſtändigen vor
revidirte und von den Herren Karthauß und Hornung geprüfte
Rechnung des verfloſſenen Vereinsjahres ergiebt i
6460,63 incl. 453 Einnahme-

e

in Einnahme
eſte, in Ausgabe 5266,43

und einen Vermögens- Beſtand von 6442 .4, welcher verzinslich
bei den Kreisſparkaſſen in Bitterfeld und Delitzſch angelegt iſt.
Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Der landwirthſchaft
liche Central-Verein in Torgau hat aus Anlaß der auf Antrag
des Herrn v. Minnigerode abgegebenen zuſtimmenden Erklärung
des Herrn landwirthſchaftlichen Miniſters wegen Erhöhung der
Getreidezölle eine Petition an den Herrn Reichskanzler gerichtet.
ge die Zuſtimmung und

ndet.
den kleinern Landwirth zu errichten, wird angenommen. Auf
Anregung des Herrn Amtmann Schirmer Neuhaus kommt ein
im Eiſenbahn Bezirksrath in Erfurt vom Herrn Commerzien-
rath Bunge geſtellter Antrag, die Fracht für Zuckerrüben zu
ermäßigen. zur Diskuſſion, man konnte ſich jedoch damit nicht
allſeitig befreunden, wohl aber erachtete man für wünſchens
werth, die Rückſtände der Zuckerfabriken, Brauereien, Stärke-
fabriken in eine billigere Frachtklaſſe zu ſetzen und den Brenne
reien Frachterleichterungen zu Theil werden zu laſſen. Eine
größere Wirthſchaft hatte hinter einanderweg 40 Kälber ver
loren und vermuthlich aus dieſem Grunde ſtellte Herr Guts-
beſitzer Sonnenberger in Döbern die Frage ob beim Anbau
von Futterrüben außer einer guten Stallmiſtdüngung eine Bei-
gabe von Chiliſalpeter gegeben werden könne, ohne die Geſund-
heit der Thiere zu ſchädigen. Herr Müller Beerendorf beſtreitet
entſchieden die Schädlichkeit des Chiliſalpeters, derſelbe werde
in Gras- und Kleeſchlägen angewendet, ohne daß jemals Nach
theil beobachtet worden ſei. Der Grund des Verkalbens liege
nach ſeiner Erfahrung in zu geringer Fetthaltigkeit der Milch,
welcher in dieſem Falle Fett in Geſtalt von Leinſamen und
Leinmehl zugeſetzt werden müſſe. Rathſam ſei es auch zur Ver

t Unterſchrift der Verſammlung M
Ein Antrag, im Vereinsblatte einen Fragekaſten für

einsmedaille

und öffentlichen Gebäunden Zuſchüſſe von einem Drittel der
Koſten gewähre. Nach Beendigung der ſich anſchließenden
ein wurde wegen vorgerückter Zeit die Verſammlung
geſchloſſen.

Torgau, 25. Mai. (Prämiirungs'iſte von der Be-
zirksthierſchau und Prov. Schafſchau.) Es erhielten
Preiſe: J. für Pferde. a. Reit- und Wagenſchlag.
1) Für 5-, 4- und 3iährige Stuten mit Füllen oder

edeckt: 1. Preis Gutsbeſitzer Möllmer-Dautzſchen 80
Preis Gutsbeſitzer Riedel- Roſenfeld 80 3 Preis Guts

beſitzer Blumberg Züllsdorf 70 4: 4 Preis Amtsvorſteher
SchlobachZüllsdorf 50 2) für zwei- und dreiiährige
Stutfüllen: 1 Preis Reinicke-3ſchepplin 100 Nette-
Wörbzig 100. 2. Preis Schirmer Neuhaus 80 und Mühlner-
Welſau 70 3. Preis Richter-Polbitz 50 ferner einen
Preis von je 40 Volkmann-Moſigkau, Ruhland Zeckritz,
SchirmerNeuhaus, Schumann Dröſchkau und Albitz-Welſan.
Außerdem erhielten NetteWörbzig die ſilberne Staatsmedaille
und Mühlner-Welſau eine ehrende Anerkennung. 3) Für ein
h Stutfüllen. 1. Preis Pleſſe-Mockritz 60 4; 2. Preisded elbitz 50 .4&; 3 Preis Meißner-Mockritz 50.4; 4. Preis

arthäuſerDöbern 40 b. Acker- und Laſtſchlag. 4) Für
5, 4 und r Stuten. 1. Preis WinklerHohenroda
150.4&; 2. Preis Säuberlich-Gerlebogk 100 3. Preis Schirmer
Neuhaus 80 4. Preis Winter-Gallen 70 Schirmer-Neu-
ar ehrende Anerkennung. 5) Für 3- und 2jährige Stut-
üllen. Rittergut Beerendorf 100 Kühne-Brinnis 70

SchumannDröſchkau 50 .4. 6) i e Stutfüllen.SäuberlichKleinWülknitz 80 KleppKleinPaſchleben 70
Reinicke-Zſchepplin 60 r 40 RittergutBeerendorf ehrende Anerkennung. 7) Für Stuten über
5 Jahre alt oder gedeckt (Reit- und Wagene PleſſeMockritz 70.4, MeißnerMockritz 60 Reinicke
Zſchepplin 50 Burckhardt Zſchackau 50 .4, Schlenker-Weßnig
und Teutſchebein-Drögnitz je 40 Burkhardt- Roſenfeld 30
und Reinicke-Trieſtewitz, GraulWörlitz und Pleſſe Mockritz
ehrende Anerkennungen. 8) Stuten über 5 Jahre alt,
mit Füllen oder gedeckt. (Acker- und Laſtſchlag) Kuhne-
Brinnis 80 4, Rittergut Beerendorf 60 SäuberlichKl.
Wülknitz 50 Schlenker-Weßnig 40 Schirmer Neuhaus
bronzene Staatsmedaille und Albitz-Welſau und Jüngel-Welſau
ehrende Anerkennung. Züchterpreiſe erhielten u. A.: Mühlner
Welſau 150 Säuberlich-Kl.-Wülknitz 80.4 Reinicke-Zſchepplin
50 Schirmer-Neuhaus die ſilberne Medaille. II. Für
Rindvieh. A. Rein oder unter ſich gekreuzte
Niederungsſchläge. a. im Bezirke gezüchtetes Vieh:
Hertwig Pretzſch 130 Mark, Schlenker Weßnig 110 Mark,
Kitzig Torgau 100 Mark. Nettte Wörbzig 120 Wark,
Müller Haus Leipnitz 120 Mark, Bike-Püiswerda 110 Mark,
Meißner- Roſenfeld 110 Albitz-Welſau 100 Schumann-
Dröſchkau 100 Hertwig- Pretzſch und WinklerHohenroda die
bronzene und Schlenker-Weßnig die ſilberne Medaille; b. im-
portirtes Vieh. Der erſte Preis für Bullen wurde nicht
vergeben, den zweiten Preis erhielt Bake-Pülswerda in Höhe
von 110 Für Kühe erhielten Preiſe: Müller Haus Leipnitz
120 -4, TeutſchebeinDrögnitz 130 Pake-Pülswerda 139
Röber-Kunzwerda 110 derſelbe 100 .4. Die ſilberne Ver

erhielt Graß-Zwethau. die bron;zene Medaille
TeutſchebeinDrögnitz und Reinicke-Trieſtewitz. B Alle ande-
ren, weſentlich zur Milch nutzung gezüchteten Schläge.
a. Bullen; Dr. Siemens-Ahlsdorf 130 Hauffe-Köllitzſch
120 Schlenker-Weßnig 110 Erdmann-Kathewitz die
ſilberne Staatsmedaille: b. Kühe: r. Siemens-Ahlsdorf 140

Erdmann-Kathewitz 130 Röber-Kunzwerda 12)
Meißner- Roſenfeld 110 Schumann-Dröſchkau 110
Schlenker-Weßnig 100 .4, Graß- Zwethau 100 Hertwig-
Groitzſch 60 ReinickeTrieſtewitz, Wenck- Torgau und Pleſſe-

ockwitz die bronzene, und Wieſand Zwethau die ſilberne
Vereinsmedaille. Ferner für importirte Milchkühe und
Ferſen: Dr. Siemens-Ahlsdorf 110 und 123 .4 und ſilberne
Staatsmedaille, Hertwig-Groitzſch 100 und 110 Kaul-
Hartmannsdorf C. Zugochſen und Zugkühe:

120 (der zweite Preis wurde nicht vergeben);
Kittler-Boragk 40.. III. Für Schweine wurden vier ehrende
Anerkennungen, eine bronzene Medaille und fünf Geldpreiſe
vertheilt. Letztere erhielten: Nette-Wörbzig 100 Schlenker
Weßnig 80 Faber-Kreyſchau 60 Schumann Dröſchkau
und Teutſchebein-Drögnitz je 30 IV. Für Federvieh
kamen im Ganzen 12 Geldpreiſe in Höhe von 5--20 ſowie
eine ſilberne, eine bronzene Medaille und eine ehrende Aner
kennung zur Vertheilung. V. und VI. Auch für ausgeſtellte
Bienen, bienen wirthſchaftliche Geräthſchaften, ſowie land-
wirthſchaftliche Produkte waren mehrere Geldpreiſe
und Medaillen ausgeworfen, für land wirthſchaftliche Maſchinen
beſtanden die Preiſe nur in Medaillen und ehrenden Anerken-
nungen. Die Provinzial-Schafſchan war nur vonI Ausſtellern beſchickt. Preiſe, welche zwiſchen 25 und 80

meidung des Verkalbens, das Vieh, welchem nicht ganz tadel-
loſes Futter gereicht worden, nicht zu tränken: Aus der leb
haften Diskuſſion konnte der Schluß gezogen werden, daß die
Anwendung des Chiliſalpeters in der vom Frageſteller angegebe
nen. Weiſe ſchädlich nicht wirke. Herr Amtsvorſteher Schöley-
Niederoſſtg referirte über den Werth der Blitzableiter für die
Landwirthſchaft, erläuterte die Erforderniſſe einer guten Anlage,
wie ſie von wiſſenſchaftlichen Autoritäten und der Feuerſocietäts-
Verwaltung aufgeſtellt worden und die Gefahren einer mangel-
haften Leitung; erwähnt auch, daß die Feuerſocietät für gute
Blitzleitungen Beitragsnachlaß und bei Anlagen auf Kirchen

e e
ne Eigenthums beanſpruchen. Weigern Sie ſich

eſſen
„Hatürlich,“ kreiſchte die Frau, nie und nimmer werde
ich hier mein Kleid ablegen.

Der Richter winkte dem Gerichtsdiener, einem bär-
beißigen alten Schnauzbart, der mit militäriſchem Parade
ſchritt auf die Dame losmarſchirte. Die Heiterkeit im
Zuhörerraume wuchs.

„Halt!“ rief der Kaufmann. Jch kaufe das Kleid
zurück. Hier ſind die zweihundert Rubel.“

„Das genügt nicht,“ antwortete der Dragoner, die
ihm dargebotenen Scheine zurückweiſend. „Jeder kann
nach ſeinem Belieben ſeinen Preis für ſein kigenthum

von mir verlorenen Prozeſſes.
Rubel.“

Die Zuhörer lachten laut, der Richter gebot energiſch
Ruhe und erklärte: Die Forderung iſt unverhältnißmäßig
hoch, indeſſen die beklagte Partei braucht ſie nicht anzu
nehmen, eine Dame kann ja auf den Zurückkauf des Kleides
verzichten und daſſelbe hier laſſen.

„Tauſend Rubel das iſt unverſchämt!“ ſchrie die
Dame wüthend.

„Keineswegs“, erwiderte höflich der Lieutenant, auch
gedenke r etwa einen Profit bei dem Geſchäft zu
machen. Der ganze Ueberſchuß, welcher mir bleibt, ſoll
den Militär Waiſen aus dem letzten Kriege zu Gute kommen.
Mit Rückſicht hierauf erhöhe ich nunmehr den Preis für
mein Kleid auf zweitauſend Rubel.

Der Kaufmann zog die Brieftaſche: „Sie werden
das thun, was ich zu thun beabſichtigte, Herr Lieutenant;
o ſind zweitauſend Rubel. Die Lektion iſt theuer, aber
ie wird auch ihr Gutes haben.“

Und würdevoll ſprach der Richter: „Die Verhand
ſt nachdem ſich die Parteien gütlich geeinigt,

oſſen.“

Jch verlange tauſend

c bezirke des Herrn Lieutenants Bake in Frage.P Das Kleid r 7 wahrſcheinlich Arreſt wegen Ein Je
ienſtverſäumniß, ſodann die ichtskoſ unſtverſ b. Gerichtskoſten des ſoeben helfen, wir würden unſerem verehrten Herrn Gutsnachbar gewiß

ſchwankten, trugen davon: von Natzuſius-Hundisburg, Hennig
Strohwalde, Nieder-Kötzſchau, Teltz-Friedrichsroda, Dörries-
Löberitz und Knauer- Gröberse. Brachſtedt, 26. Mai. (Sämereien-Schwindel.)
Welch' großartige Schwindeleien im Handel mit den verſchiede-
nen Kulturſämereien gemacht werden, erhellt zur Genüge aus
folgendem Beiſpiele: Der hieſige Rittergutsbeſitzer (Herr M.)
ließ in der Nähe des ſogen. „lahlen Berges“ eine große Acker-
fläche im vorigen Jahre mit Eſparſett beſäen. Der Aufgang
der Sämereien ſchien auch ein ganz befriedigender geweſen zu
ſein, da ſpäterhin der Beſtand ein ziemlich guter war, Jn die-
ſem Frühjahr aber kamen die Nachwehen, denn neben dem
jungen Eſparſette ging eine ſolche Unmaſſe von Unkräutern auf,
die die Kleeart bald gänzlich überwuchert hatte. Viele Fuder
Unkraut ſind binnen 14 Tagen von einer großen Anzahl von
Kindern ausgerauft worden, und nun erſt ſieht man, daß über
die Hälfte des Ackers ohne jeglichen Beſtand iſt. Das gefähr-
lichſte unter den Unkräutern ſind die wuchernden Raſenbüſchel
von Bromus sterilis L. (taube Treſpe), einer Pflanze aus der
Familie dec Gramineen, die zwar nur einjährig iſt, ſich aber
Ware dieſer Zeit in Maſſen verbreitet und alles über
wuchert.

Teuchern 26. Mai. (Communales.) Jm An-
ſchluß an die Feſtſtellung von neuen Baufluchtlinien in der
Schortauer Straße und dem Steinwege im vorigen Jahre wer-
den jetzt auch für die Bahn und Baderſtraße Erweiterungen
projektirt; einige andere ſollen noch folgen. Wir begrüßen mit
Freuden dieſe Verbeſſerungen reſp. Vorſchläge unſeres GemeindeVorſtandes. Der Bahnſtraße namentlich thut eine Verbreite
rung und theilweiſe Geradelegung recht Noth. Hierbei kommt
allerdings der anſtoßende Garten von dem Feinden r

öchte der
enthümer gen jg ſein, durch Abtretung einer kleinen Parzelle
eren diesbez. Plun zu allgemeiner Befriedigung mit löſen zu

ſehr dankbar ſein. Der Neubau des Herrn Fleiſchermeiſter
Schulze, Ecke Markt und Steinweg, geht nun ſeiner Vollendung
im Rohbau entgegen. Geſtern fand das Richtefeſt ſtatt. Die
Maurer und Zimmerleute und die Herren Handlanger gaben
durch Choralgeſang von der Höhe des ſtattlichen Baues herab
und dazwiſchen der Polier durch ſeine freie Rede, die recht

übſch an Jnhalt und Vortrag war, der Fe er volle Würdigung.
ls Zuſchauer und Zuhörer hatte ſich dazu eine große Zahl

der Bewohner des Städtchens auf dem Marktplatze eingefunden.
S Bernburg, 26. Mai. (Schlachthaus- Bericht pro

1886.) Jm verfloſſenen Jahre ſind im ſtädtiſchen Schlacht
hauſe et chlachtet: 981 Stück Rindvieh, 5124 Stück Kleinvieh,
4710 Schweine, 409 Pferde, Summa: 11224 Thiere. Seit dem

ahre 1882 hat von Jahr zur Jahr eine ſtetige Steigerung der
Benutzung des Schlachthauſes ſtattgefunden. So wurden im

ahre 1886 1132 Thiere mehr geſchlachtet als 1882, in welchem
ahre das Schlachthaus zuerſt in Benutzung gen »mmen wurde.
ie durch die Schlachtgebühren erzielte Einnahme belief ſich

auf 16468 M. der Gasverbrauch betrug 3965 Kubikmeter. Von
den im Berichtsjahre geſchlachteten 11224 Thieren wurden be-
anſtandet: 1) ganze Thiere 40. 2) einzelne Theile und Organe
1377, außerdem eine größere Anzahl ungeborener Kälber, Läm-
merund Ferkel. Zur 1. Qual. gehörte das Fleiſch von 917 Rindern,
4809 Kleinvieh, 317 Pferden; von Schweinen waren 4686 bank-
würdig. Tuberkuloſe wurde beim Rindvieh 114 Mal con-
Prir üDie Hauptſchlachttage waren die Donnerstage und

reitage.

öPerſonglkien.
Dem Superintendenten a. D., Pf rrer Schollneyer zu

Domersleden im Kreiſe Wan leben iſt der Rithe Adler Orden
3. Cl. mit der Schleife; dem Ober-St ibsarzt 1 Cl. a. D. r.
Leineweber, bisher Regiments Arzt des 2. Heſſiſchen Jnfint.
Regiments Nr. 82, der Kronen Orden 3. Cl. dem Marige-
Maſchinenbau n enieur Buasley in Kiel, dem Geheimen exped.
Secretär un Calculator May in der Admiralität und dem
bisherigen Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Weimann zu Diie-
dzitz im Kreiſe Namslat, der Kronen Ocden 4 Cl.; dem Lehrer
und Küſter Jeicke zu Padlig ar im Kreiſe ZüllichauSchwiebus
der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von
Hohenzollern; dem penſtonirten Bahnwärter Rotermund zu
Langendamm im Kreiſe Nienburg das Allgemeine Ehrenzeichen
und dem Domänenpächter Oberamtmann Wilhelm Rimpuu zu
Schlanſtedt im Regierungsbezirk Magdeburg der Charakter als
Amtsrath verliehen, ſowie den Domänenpächtern Max Brentſch
zu Hetesorn, Hermann Goedicke zu Oevelgünne, Simon Hein-
richs zu Gr. Ammensleben, Heinrich Mittag zu Ummendo
un) Otto Wiſcheroop zu Schloß Wolmirſtedt, Regierungsbezir
Magdeburg, der Charakter als Königlichec Ober- Amtmann bei-
gelegt worden

Die Wabl des Oberlehrers Dr. Schröder von dem
Gräflich Siolbergſchen Gymnaſium in Wernigerode um Rector
des Proghmnaſiu es in Naumburg a. S. jſt beſtätigt
worden.

Der Superintendent und Pfarrer bei der DufFültigkeits-
kirche in Bexlin, Ernſt Hermann Dryander iſt J 'ecch zum
Conſiſtorial-Rath und Mitglied des Conſiſtoriums Provinz
Brandenburz ernannt.

Wie die Allgemeine Zeitung vernimmt, iſt der Fidei-kommiß-Beſitzer v. Deuſter in Kitzingen zum erblichen Reiche
rath der Krone Bayern ernannt worden.

Gerichtszeitung.
Freyburg a U, 25. Mai. Jn heutiger Sitzung des

Schöffengerichts wurden die Mitglieder des Kriegervereins
Dobichau freigeſprochen, da der Gerichtshof in dem kurzen
Marſche vom Vereinslokal bis zum Kriegerdenkmal einen öffent-
lichen Aufzuz nicht zu erblicken vermochte.

Jndnftrie, Handel und Finanzen.
W Die Stromfrachten ſind,, wie uns aus Hamburg

geſchrieben wird, unverändert gedrückt; es fehlt ſeit Monaten
an genügender Ladung für das allerdings ſehr reichliche Kahn
material. Dazu kommt der dauernd günſtige Waſſerſtand in
der Elbe, welcher in dieſer Saiſon den Schiffern noch immer
geſtattet hat, volle Ladung zu fahren. Bei ziemlich beſchränktem
Ladungsangebot notiren wie für Maſſenartikel als Chiliſal
peter, Oelkuchen Düng- und Futterſtoffe direkt per Kahn zu
empfangen Schlepperfracht von Hamburg nach: Magpeburg
2,60 Schönebeck 280 Wallwitzhafen 3,60 Halle a/S.
6,09-6 50 Rieſa, Dresden 4,00 Tetſchen, Laube 450
bis 500 Auſſig 5,50--600 .4. Berlin 3.20 Frank
furt a O. 600 Croſſen a. O. 7,00 Glogaut 7,00
Breslau 7,00 Poſen 9,00 pro 1090 Kilo.

Die Nachricht. daß nunmehr das Wieder zuſtandekommen
des internationalen Schienenkartells als geſichert zu
betrachten ſei, ſcheint ſich zu beſtä igen, wenngleich die betreffen
den Verhandlungen augenblicklich noch nicht ganz zum Abſchluß
gediehen ſein dürften. Wie uns heute berichtet wirs, figdet am
6. Juni in Düſſeldorf eine Konferenz der Vertreter deutſcher
Schienenwerke ſtatt, in welcher mit Bezug auf die Retablirung
des internationalen Kartels beſtimmte Verabredungen getroffen
werden ſollen.

Die Generalverſammlung der Elberfelder Farben-
fabriken Bayer ſetzte die Dividende auf 4 Pro ent (1885
0 Proz,) feſt.

Ein Konſortium, beſtehend aus den Häuſern Rothſchild,
Baring und dem Komtoir d'Escompte, hat der Braſilianiſchen
Regierung einen Vorſchuß von 2 Millionen Pfund behufs
tion der 6prozentigen Braſilianiſchen Anleihe von 1868
gewährt.

Der zwiſchen dem italieniſchen Finanzminiſter und der
Nationalbank mit den italieniſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaften wegen Emiſſion von 700000 3prozentigen Eiſen
d aationen abgeſchloſſene Vertrag iſt geſtern unterzeichnet
worden.

Bei der öffentlichen Subſkription auf das 4pro zentige
Anlehen der Stadt Rom wurden anſtatt der aufgelegten
33 000 St. Obligationen zuſammen 133 947 Obligationen gezeich-
net. Die Zeichner werden daher nur 27 für je 100 gezeichnete
Obligationen erhalten.

Concursſachen, Zahlnugsſtockungen 2c.
Konkurseröffnungen. Kaufmann Hugo Simon in

Aktona. Schneidermeiſter Friedrich Hartkopf in Braunſchweig.
Glaſer und Vergolder Chriſtian Heinrich Grotkopf in Bremen.
Gaſtwirthſchaft Georg Kunder in Frankenhofen. Kappenmacher
Elemens Köhler in Eſſen. Nachlaß der verſt. Holzhändlers-
Ehbefrau Wilhelmine Chriſtine Lange geb. Tomm in Eutin.
Verwittwete Frau Anna Dorothea Brebau in Gotha. Fär
bereibeſitzer Wilhelm Roſt in Halberſtadt. Herrenkonfektions-
geſchäft Siemens u. Haaſe in Leipzig. Handelsmann Carl
Berger in Naumburg a. Queis. Oekonom Ernſt Julius Eckel-
mann in Höfgen. Nachlaß des Mühlenbeſitzers Huwe auf
Mühle Vogelſang bei Guſſow. Kaufmann Otto Hoßfeld in
Devin. Nachlaß des verſt. Schneiders Johann Martin in
Fiſchbach. Bauunternehmer Karl Putze in Weißenfels.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 26. Mai. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt

heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 26. Mai. (Privattel. der Hall. Ztg.) Der

Kaiſer hielt heute, von dem Großherzog von Toskanag,
den Prinzen Wilhelm und Albrecht, und glänzender Suite
gefolgt, die Frühjahrsparade über die Truppen der
Berliner und Spandauer Garniſon auf dem Tempelhofer
Felde ab. Die Großherzogin von Baden und die Erb-
prinzeſſin folgten zu Wagen. Der Kaiſer fuhr zunächſtdie Febrt der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ent

lang und ließ dieſelben dann in Parade vorübermarſchiren.
Der Kaiſer wurde auf dem Hinwege und Herwege von
den de Bedra ngten Menſcfeiſſen mit jubelnden Zurufen
begrüßt.ß vd. Berlin, 27. Mai. J erfahre mit Gewißheit,
daß, wenn auswärtigen Blättern gemeldet wird, der Kaiſer
werde mit Rückſicht auf die ernſte Situation nicht zur
KanalFeier nach Kiel gehen, dieſe Mittheilung völlig
unbegründet und bisher keinerlei Anordnung getroffen iſt,
welche auf eine ſolche Eoentualität ſchließen laſſen könnte.

Breslan, 26. Mai. Der Ober-Landesgerichts-Prä-
ſident Schultz-Voelcker gedenkt ſeinen Abſchied zu
nehmen. Als Nachfolger werden genannt Staatsminiſter
Falk und Präſident Kuno wskiPoſen.

Augsburg, 26. Mai. Jn der Buntweberei von
Pferſee bei Augsburg proteſtirten die deutſchen Ar
beiter gegen die Aufnahme böhmiſcher Arbeiter.
Bei dem hierbei entſtandenen Tumult kam es zu Thät-
lichkeiten; ein Czeche wurde mißhandelt. Die Gendarmerie
ſchritt ein und verhaftete ſechs Rädelsführer. Augen
blicklich herrſcht Ruhe.

Zürich, 26. Mai. Das Centralcomité der hieſigen
Schützen beſchloß für das Frankfurter Bundes-
ſchießen die Stiftung einer Ehrengabe von 500 Fr. und
Veranſtaltung eines offiziellen Zuges dorthin



Paris, 27. Mai. (Privattelegramm der Halliſchen
Freycinet zeigte geſtern Abend Grevy an,Zeitung).

er halte nach der Konferenz im Elyſée und infolge der
im Laufe des Tages auf Grevys Verlangen eingezogenen
Jnformationen, es nicht für möglich, den Auftrag
zur Kabinetsbildung anzunehmen.

London, 26. Mai.
im Monat April in den Vereinigten Staaten von
Amerika 73,107 Einwanderer gegen 49 158 im April
1886. Aus Großbritannien allein kamen 25 818 Perſonen
gegen 15 215 im April vorigen Jahres.

Der

Waaren- und Produktenberichte.

Berlin, 26. Mai,.
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Hafer ruhig. Gerſte ſtill.

e Ha per Verkſe 5, 87 Gd., 5,89
Paris, 26. Mai, Nachm. e Higzerigt ca ruhig, per Mai 27,75,

September Dezember 25,80.Juni 27,60,
sgeg r

per Juli Auguſt
per Mai 16,90, per September- Dezember 15,40.
26. Mai, Ab. Weizen behauptet,

27,80, per

6,72

per de 27,30, per September- Dezember 25,80.

per November 226. RoggenAmſterdam, 26. Mai. Weizen per Mai
22.per Mai 122 123, ver Oktober 123-1London, 26. Mai.

New-York, 25. Mai.
97 C., per Juni D. 97 C., per S

Zutcker.

An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.
Rother Winterweizen loco D. 97 C., per Mai

eptember D. C.942

Magdeburger Vörſe vom 26. Mai.
25. Mai.

Granulated
Kriftallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 75

Tendenz am 26.

Brodra un
Brodraffinade

Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

21.20

16.0

Mai:
25.

Ruhig..
Mai.

26.50 M.
26.00 26.50 M.

25.50Tendenz am 26. Mai: Unverändert.

21.50 M.
20.10—20.10 M.

17.50 M.

26.5
26.00

25.

26. Mai.

21.20-21.50 M.
21.20- 260.40 W.

16.00— 17.50 M.

26. Mai.

0 M.
26.50 M.

50 M.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Mai 11.90 bez. G. Br.
uni 11.90 bez. G. Br.h G., Br.

Rauhweizen 164r 148 62 Mk., Landgerſte
MaiJuni 12 7,00, per Juni-

Weizen ſteigend, loco 174,00-179,00, per Mai 179,00,Roggen ruhig, loco 120, 60 123 ,00, per Mai 124,00,

Weizen loco hieſiger 18,75, fremder 19,50, per Mai 19,40,S Roggen loco hiefiger 14,50, per Mai

ger loco 11,75.
bis 136,00, rirhtt

ien, 26. Sinn ben per Mai Juni 9,34 Gd., 9,39 Br., per
erbRoggen per MaiJuni 6,67 Gd. ſtBr. per Herbafer per MaiJuni 6 ,06 Gd., 6,11 Br., per u er

loco ſeſt, per Herbſt 8,01 Gd., 8,03 Br.

per Mai 27,75, per Juni 27,60,

Juli 11.921 bez. Br. G.,Juli- Auguſt be B. Br.Zuguſt 11.92 z bez. n. G. r
Ckt. Dez. 11.62 G. 11.65 Sr. bez.

Tendenz Ruhig, ſtetig.
Die Aelte ſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 26. Mai. (Telegr.) Rohzucker 889 ruhilg,Weißer Zucker ruhig Rr. 3 ver 100 vr. Maiver Juli- Aug. 32.75 ver Oktober Jannar 32.75

London, 26. Mai. (Teiege.) 96 Javazucker 138Rohzucker Il rnhig. Lentrifugal Cuba 13.
Rew-York, 25. Mai. (Telegr.) Zuger (Fair refining Mudcovados) 4

Kaffee.

a Umſatz 21.300 Sack.Mai. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,u 4 W p.) Kaffee. NewYork olſe. mit 55 bis 85 Points Saſſe Rio
0 B., Santos 9000 B. Rerettes für geſtern.

Hav re, 26. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann,gieglet Comp. gfieg h average Santos per Juni 121,50, per Juli

ver Auguſt per t t per Rovemberper Dezember izs. o per Wege Behaup
Rew-York, 25. Mai. (Telegr.) Kaffee en Rio) 20

Petroleum.
Berlin, 26. Mai. (Amtl.) et gum Maffinirtes Stand ard white) per

loco Fr.32. 30 pr. 32.56,
sh. matt, Rüben-

28. 50
J un

r r 26. Mai.

100 kg mit Faß in Poſten von 1 Ctr. Termine feſt. GekündiEtr. Kündigu d 8 M. Loco per dieſen Monat Duchnittspreis April Mai per MaiJuni per JuniJuli veruliAug. per Ang. September ggrlember Otioder 21. .3. Oktober
dember 21.5 M., h 21.7

Stettin, 26. Mai. Loco 10.Sremen, 26. Mai. Salahbericht.. Standard white loco 5.95 Br.
feſter.S Hamdurg, 26. Mai.
Br. 5.95 Gd., pr. a

Antwerpen,
D s loco feſt, Standard ohite loco 6.00
Dez.R. (Telegr.) Schlußbericht. m Type

weiß loco 147 e ?z Br., pr. Juni 14 Br. pr. Auguſt 15/, Br. pr.
Sept. Dez. 15 bez., 15 Br.Rew-York, 25. a. (Telegr.) Rghinigtes Petroleum 70 Abel Tefſt
in NewYork be Gd., do. in Philadelphia 6

Jves Petroleum in New
York D. 57 C., do. Pipe line Certificats W

Spiritus.
(Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1

Gekündigt 10 000 Liter. Kündigungspreis 42.8 v.
Loco mit Faß bez. per dieſen Monat, per re uni und per Juni-uli 42.6--42.9 bez. per Juli-Aug. 43. 5--43. 8--43.7 bez. per Aug.eytemb. 44,2 44.5 bez. ver September Oktober 45. 2-45.5 15.4 b. per

Oklober-Rovember Spiritus per 100 1 a 100 -10,000 locoohne Faß 43 bez.
26. Mai. Kartoſſelſpiritus für 10,000 loco ohne FaßDie Aelteſten der Kaufmannſchaft,

Mag deburg, 26. Mai. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus matter. LocoV 13. 60- 43.90 M. Ab Speicher unter freier Wrhatt ans der Gebinde

5. nom.26. Mai.

Berlin, 26. Mai.
Termine feſt und höher.

26. Mai. Spiritus feſt, loco 41.90, per Mai 42.20, per
Juni-Juli 42.30, per Aug.Sept. 43.60.

Breslau. 26. Mai. Spiritus per 100 1 100 per MaiJuni 42.00,
Inli. Auguſt 42.20. per Aug.Sept. 43.00.

Hamburg, 26. Mai. Spiritus ger v Mai 25!
26 Br., per September- October 27 Br., Nov. Br.

4 aris, 25. Mai, abends. (Telegr.)Juni 43 JuliAug. 43.00, per Sept. Dez. 4
Pa 26. Mai, nachm. (Telegr.)Juni 43. v per Juli-Aug. 43.00, Sevt Dez. 4

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per xraps Sommerrape M., Winterrübſen Eomnerrübſen MRüböl ver 100 kg mit Faß. Termiue ſteigend. öet '100 Ctr. Kündigung

preis 46.1 Durchſchnittepreis Loco mit Faß Loco ohne Faß bez.
per dieſen Monat, per MaiJuni und per Juni-Juli 45.9 46.2, per Jnli-Aug-

ver Anguſt „Sept. per September Oktober 46.4—46.7 bez. Okt. Nov.
bez. Leinöl per 100 kg loco M., Lieferung
Stettin, 26. Mai. Rüböl unverändert pr. Mai 46.50, Sept.Okt. 46.00.

Hamburg 26. Mai. Rüböl ſtill, loco 41

Paris, 25. Mai, abendè, per Mai 52.50, perJuni 52.50, per Juli-Aug. 53,50, per Sept. ſtParis, 26. Mai, nachm. (Telegr.) R dchanbi, per Mai 52.25, Juni

Rew- 25. (Telegr.) r (Wilcox) 7.20, do. Fairbanke
7. 20, do, ehe 5 4 Broſhers 20. r Soiede

Br per JuliAug,
n feſt per Mai 43.25,
i ruhig per Mai 43.25, per

D.

Gek. Winter

Breslau, 26. Mai. Rüböl loco M. ver MaiJuni 45. 50, per Sept. Okt, 46,

Eelegr.) Aber

52. 50. per J rn .50, per Sept. Dez. 5

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Mai. (Pol.-Präſ.) ErbſenSpeiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30-60 M. per
Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Mais per 1000 X. Loco Lehauytet. Te mine

Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 108--116 M. nach Qual., perdieſ. Mon. nom. Donaumais mit Geruch Mk. ab Boden bez., ber MaiJuni
nom. per September- Oktober o per 1000 Kkg, Kochwaare 145--200

M. r 108 bis 123 M. nach Qualität.Wien, 26. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.95 Gd., 6.00 Br. per
Juli. Aug. 6. 05 Gd., 6,10 Br.

NeweYork, 25. Mal. et Mais (Rew) 48

elbe zum P pen 20--30 M.
100 k

ehl.
Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg inkl.

Sack. e Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen Mongiper MaiJuni und per Juni Juli 17.45--17.50 bez., ver Juli Auguſt 17.65
17.70 bez., per Aug. Sept. per September Ottober 17.90--17.95 bez.

el
Berlin, 26. Mai. Weizenmehl Rr. o0 25.00--23.00, Nr. 0 3

bis 21.00 bez. Feine Marken über Notiz rm Roggenmehl Nr.1 17.50 16.50 do. fein Marken. Nr. 0 n. 19.50 17.50 bez. Rr. 0 13
höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack25. Mai, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques oſt per Mi
57.75, ver Juni 58.00, per Jnli-Aug. 58.39, per Sept. Dezbr. 56.07 Partie 26. Mai, nachw. (Telegr.) Weh träge, 97 Mai 75, per Junj
57.80, Juli Auguſt 58. 00. ver September Dezember 55.90.

New „York, 25. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 70 C.

Butter. Eier. Fleiſch.
B ger in (Pol.Präſ.) r von der t 1.00-1.40veeh 0.80 e 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch nI e eng e v 1.30 M., Vntter 1. 80-3.860 M. per 1 K. Eier,

00

ReweYork, 25. Mai. (Telegr.) Speck 8
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. W
mine behauptet. Gekündigt Sack. n Locoper dieſen Monat und per MaiJuni 16.80 M., per April Mai M.,MaiJuni per Juni-Juli ver Juli Auguſt per Auguſi edntt

per September Oktober M. Trockene Kartoffelſtaärke per 100 r
brutto inkl. Sack. Termine behauptet. Eekündi Sack. Kündigungpreis Loco, per dieſen Monat, u. per MaiJuni 1 70 Mk., per Juni.

Wer per Juli-Auguft per AuguſtSeptember per September.
tober

Stroh. Heu.
Berlin, 26. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4.50 5. 00 M., Heu 4.20

7.40 M. per 100 Kg.
Kartoffeln.

Berlin, 26. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5.50 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. Mai. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Mutt,

maßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, 26. Mai, Vormittags 11 Uhr 55 Min. (Telegr.) Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig,

Middl. amerikaniſche Liefernng: Juni-Juli 52* Verkäuferpreis, Juli Auguſt5* Käuferpreis, AuguſtSeptember 51 do., September 5 do., Septemte.
Oktober 52* Verkäu erpreis Oktober- November 52 Käuferpreis, November
Dezember 5 Werth, Dezember-Januar 5 Berkäuferpreis.

Metalle.
Amfterdam, 26. Mai. Bancazinn 622London, 25. Mai. 4 102 Art Kupfer 39 Lſtrl. Zink 14,

Lſtrl. Blei, engi, 12 Lſtrl. ſpan. 12 Lftrl. Silber arrenGlasgow, 26. Mai. u Hrirxed numbers warrants 4i sh. 73
Rew-York, 24. Mai inn, auſtral. Nr. 1, 22.85 C. Eiſen Rr. 1

Coltnes 22 Doll.Retitrban, 26. Mai, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Loreuz u. Cie. hier,
Zinn: Banka 63 Billiton 62!, ſ.

(Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hier.London, 26. Mai, Mittag.
Zinn: Straits 104 Auſtral. 10 i Lſtrl. Kupfer: Chili-Bars Lſtrl.

Viehmärkte.
Schweiufurt,' 25. Mai. Zutrieb zum heutigen NRindviehmarkte

ſchwach, beiläufig 900 Stück. Jm Geſchäfte machte ſich eine weitere Beſſerung be
merkbar, zur Ausfuhr nach Norddeutſchland wurden nahe an 300 Stück aufgekauft;
für ſchwere Ochſen J. Güte wurden annehmbare Preiſe erzielt, im mußte
zu den ſeitherigen gedrückten Preiſen abgegeben werden. Schwere Ochſen wurden
mit 888- 1036 (48--56 Carol.) das Paar, einzelne Paare auch mit 10721110 Mk. (58- 60 Carol.) bezahlt, mittelſtarke r koſteten 703 851 Mt.
(38--46 Carol.). leichtere Gangochſen 629 667 Mk. (34 36 Catol.) das Paar.Auf dem Jungviehmarkt bei bisherigen Preiſen lebhafte s Geſchäfft. Eine Partie
Fettvieh, aus Rorddeutſchland zugeführt, fand keine Abnehmer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Hahe.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton z übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. d Schuzlefür Lokales, Provinzielles und Theater Louis Vehman für

den Handels-, Börſen- und Juſeratentheil.

Familien Nachricht.
Geſtern Abend erlöſte der Tod meine liebe Tochter und

Schweſter Clara Linke, Wärterin der Königl. Klinik.
Die Hinterbliebenen.

Mit der heutigen Nummer gelangt eine Extra-
Beilage der Firma

Wild Co., Frankfurt a M.,
„Ueber das Rauchen“

zur Verſendung. Die Expedition.

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 364,006b3z CharkowAzow gar. 5 98,90bz alleſche Maſchinenfabr 10 204,756rliner Börse V 26. Mai. do. Südbahn Mt. p. St. I 139,506 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 gen „Elb 22 82,6Boe SFprenß SuBahn Et. 5 e r 338: Rorbiederſceit m Gold, Silber und Papiergeld.
r. elezWorone gar. 9b L Idshall, 5 107,50bPreußiſche und Deut a n Ruſſ. Staatsbahn gar. 7,380 123, 80b G KurstkKiew gar. 5 1él, 8088 Mehreb le Sobr. re tag S t ab

Stutſche Rebchs Anleihe ges So e be ewetbat ahn gar. S 95, 7505 r r s 2338 Donerd Fagdeburger Straßenbahn 05, 25 ollar sv conſol. Sieahs. Anleihe 35 do. St.Pr. 3 1095, 10636 u Südweſtbahnen (gar.) 4 84,25b3 Rordhauſer Tadtteſernt 110:006 Duegten beAnl, 1868 4 1025 406 Warſchau- Wiener Rt. p. St. 191, 287, en che gar. 3 65,75b3 Staßfurt, chem. Fabrit 712128, 90b3 mperials ver St.vurß. Stagts. n t Weimar Gera 9 26, b Warſchau Wiener I. i. Sudenburger Maſch.Fabr. u 174, 06b3 G apoleonsd'or Per St.
do. von 1850, 52, 53, n 937606 do. do, St. Pr. 223 85,50bz G IV. V. VI. 5 1102,60bz Zeitzer Raſchinenfabrit 16 237, 00636 Sovereigny per St. 20, 3236
do. e 313 157 256 Werrabahn I 21278, 75 53 G Gotthardbahn IV. 5 106,10B Engliſche Banknoten per Sir 29,32bz

hein b 115,00 G n e e1 „5 v e er 9 2len i hege ge e. em. ä0bent ten äccdiben n anern tee es e ne
pr. nd eimirtiſche stla h e etien. er „9031/2 97,106 Aachen Maftri 101,006G à 49 v. 1. 1. iegtbie Weteal. z e Sec hnetann. v. è.: ef2 h Zinſen o v men Reichsbank Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. e
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